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1. Parishaan ( ) 4’31”
2. Sosin ( ) 3’36”
3. Shah Sanam ( ) 4’41”
4. Mazaar ( ) 5’41”
5. Vafa ( ) 5’39”
6. Dertli ( ) 4'18”
7. Masooz ( ) 4’05”
8. Rayad Al Sumud ( ) 3’21”
9. Mahtaab ( ) 4’35“
10. Arzusun ( ) 6'24”

Spirituelle Beats zwischen Montreal und Mazar-el-Sharif

Sie haben eine neue Dimension in der Verzahnung von Mystik und 

Technik begründet. Das US-iranische Trio NIYAZ (Farsi und Urdu für “Sehnsucht”) taucht tief hinab in die Spiritualität des Nahen Ostens und vermittelt diese mit den ausgefeilten Texturen des 21. Jahrhunderts. In ihrer kurzen Bandhistorie haben sie damit seit 2005 weltweit Enthusiasmus entfacht. Nach dem wegweisenden Debüt und dem elektro-akustischen Doppelpack Nine Heavens legen sie nun mit Sumud nach – und präsentieren ihre bislang tanzbarste, futuristischste Vision, unterstützt durch keinen geringeren als Bollywood-Star AR Rahman.   


Es ist eine Dreiecksgeschichte, die auch im verflixten siebten Jahr äußerst glücklich funktioniert. Denn in dieser musikalischen Ménage à Trois haben sich Ausnahmetalente gefunden, die durch ihre unterschiedlichen Verwurzelungen fast zwangsläufig in eine spannende Soundwelt führen müssen. Da ist die charismatische Sängerin AZAM ALI, die persische Roots hat, aber in Indien aufwuchs und schließlich als Immigrantin in die USA kam, wo sie mit dem Duo VAS ein Stück kalifornische Worldmusic-Historie schrieb. Betörend und magisch, wie ein geheimnisvoll funkelnder Kristall mutet ihre Vokalkunst an. Ihr zur Seite steht LOGA RAMIN TORKIAN, ebenfalls von Haus aus persischer Einwanderer, ein bahnbrechender Multiinstrumentalist von der Saiten- bis zur Percussion-Welt, der zunächst mit der Band AXIOM OF CHOICE Maßstäbe setzte. Eine perfekte Symbiose schaffen sie mit dem Produzenten CARMEN RIZZO, auf den Pop-Prominenz wie Coldplay und Ryuichi Sakamoto große Stücke halten. Das erklärte Ziel des Dreiers: Auch einem Clubpublikum soll es zustehen, durch Musik die Tür zu einer höheren Ebene aufzustoßen. Und dazu braucht es in Kombination mit den Tanzbeats eine Menge Seele, die die Tracks von Niyaz zweifelsohne liefern. 

Mit ihrem Debüt Niyaz knüpften sie schon an die Sufi-Spiritualität eines Nusrat Fateh Ali Khans oder Mercan Dedes an, stellten die bis dato gültigen Pole der iranischen Musik zwischen Klassik und süßlichem Pop völlig auf den Kopf. Mit dem Zweitling Nine Heavens ging der Hörer dann auf einen faszinierenden Tauchgang in die Welt der Sufi-Poesie, eine lyrische Reise durch den Iran, Indien 
und die Türkei. Man begegnete in einer sowohl elektronisch definierten als auch akustischen Variante Gedichten des Sufimeisters Rumi und des Begründers der Qawwali-Musik Amir Khosrau Dehlavi, bereichert durch Volkslieder aus Khorasan 
und Maras – eine stupende Transformation Jahrtausende alter Innenschau mittels westlicher Studiotechnik. 

Parallel dazu begaben sich sowohl Ali als auch Torkian auf eigenständigen Pfade: Die Sängerin war mit ihrer atemberaubenden Stimme in Blockbuster-Soundtracks wie Prince Of Persia zu hören, kollaborierte mit Kodo, Zakir Hussain und King Crimson. Vor allem aber hat sie gleich einen Dreierpack von Soloalben eingespielt, auf dem sie sich Liedern des europäischen Mittelalters und atmosphärischen Electronica annahm und zuletzt, mit From Night To The Edge Of Day, ihre eigene Spielart von Lullabies geschaffen. Torkian unterdessen tat sich erst kürzlich auf seiner Scheibe Mehraab mit einer atemberaubenden Neudefinition des klassischen Musiksystems Radif hervor.

Nun haben die drei Niyaz-Masterminds ihre Kreativität wieder zu einem gemeinsamen Werk konzentriert, das in Gestalt von Sumud vorliegt – übersetzt als „Standhaftigkeit“, die für die Band eine ganz besondere Bedeutung hat: „Jedes menschliche Wesen sollte in seinem Erbgut das Recht verankert haben, in Würde und Freiheit an seinem Geburtsort leben zu können“, sagt Azam Ali und gibt damit die philosophische Stoßrichtung der dritten Scheibe an. Durch zahlreiche Auftritte in Konfliktgebieten, darunter in Kurdistan, haben die Künstler, die mittlerweile von Kalifornien nach Montreal gezogen sind, eine Sensibilität für Minderheiten entwickelt. Dem Recht auf Verwurzelung geben sie in zehn stolzen Klangbildern Ausdruck, die sich dieses Mal erheblich weiter in eine elektronische Sphäre vorwagen als auf den vorangegangenen Alben. 

Was freilich nicht heißt, Niyaz verzichteten nun auf traditionelles Instrumentarium: „Wenn man in einer elektronischen Art und Weise aufnimmt, dann gibt es mehr Raum für die akustischen Instrumente,“ formuliert Torkian das Paradoxon. Will heißen: In der nun scharfkantigeren, prägnanteren Produktion von Rizzo können Klänge wie die der Geige Kamaan und der Laute Rubab pointierter mit ihren Melodien durchstechen. Die speisen sich aus türkischen, afghanischen, palästinensischen, kurdischen und persischen Folksongs, greifen auf die Liedkunst alevitischer Poeten zurück. Und für einen Überraschungsauftritt ist auch gesorgt: Durch die Vermittlung von Rizzo haben Niyaz es geschafft, den „Mozart von Madras“, Indiens erfolgreichsten Bollywood-Komponisten AR Rahman zu einem Teamwork ins Boot zu holen. 

Mit ihrem dritten Werk kreieren Niyaz coole und zugleich seelenvolle, globale Tanzmusik für den Weltbürger zwischen Montreal und Mazar-el-Sharif in Vollendung.

Anspieltipps:
- „Mazaar“ (4): Es spricht für sich, wenn wir mit Mazar-el-Sharif derzeit nur einen Bundeswehreinsatz verbinden. Für Niyaz hingegen ist afghanische Kultur eine stete Inspirationsquelle, und mit dieser mächtigen, stolzen Hymne verneigen sie sich zusammen mit AR Rahman vor der Metropole am Kreuzpunkt persischer und indischer Kultur. 
- „Dertli“ (6): Der straighte Rhythmus schlägt einen sofort in den Bann und auf die Tanzfläche, darüber entfaltet sich eine traditionelle Melodie der Aleviten.
- „Arzusun“ (10): Aus einem alten Gedicht von Kul Nesimi und einer Melodie von Muharrem Temiz schaffen Niyaz mit glitzerndem Lautenspiel, bezwingend arabesken Vocals und elektronisch verfremdeter Rahmentrommel einen hypnotischen Ausklang. Das Stück spricht von der Sehnsucht, mit dem Göttlichen vereint zu werden. 
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